age der Müllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


n aus Magdeburg, vom 
"er ER 19. Siprembern 3 
Unſere Regierung bat mit 
der Dampfſchiffahrt in den 
Herrn Humphreys, 
fen, um die Elbe von den, 
hinderlichen, Baum 

Pfaͤhlen zu reinigen. 
dazu ganz nach ſeinen eige 
einen Apparat zuſammengeſe 

Preßwerk auf einer 

Enden abgeſchnitten ſind. 

Mechaniker leitet d 

Maſchiene, das Fahrzeug 


em Unternehmer 
Preuß. Staaten. 
ütrakt abgeſchloſ⸗ 
der Schiffahrt fo 
d eingerammten 
Herr Humphreps hatte 
nthuͤmlichen Ideen 
tzt und dieſes hy⸗ 
Dolzſchute auf⸗ 


je Operationen der 
bedarf nur Eines 
jenigen Stellen, wo 
ſtatt finden ſollen, bin zu be⸗ 
drei andere gewo 
nachen das ganze Perſonal 
aft beforgen. So wie in 
nate das Waſſer niedriger wurde, 
parat hier an. Man beſchloß den An 
einer Anzahl Pfaͤhle zu machen, we 
deburg in der Elbe eingerammt ſt 
Schiffer, und alles was 
che Arbeiten einige 
zahlreich ein, und 
auf den Erfolg, w 
würden, da ſchon 
Und andere Mittel verge 
orden, um dieſe R 
Dieſe Pfäble find naͤ 
N Schuhen befchlagen und unge 
zin der Elbe in einem felſenartſ 
gerammt. Es fand ſich auch da der 


dieſe Operationen 


fuͤhlte, fand ſich 
man war um ſo geſpannter 
elchen dieſe Verſuche haben 
ſo viele menſchliche Kraͤfte 
bens waren verſchwen⸗ 
aͤumung zu bewerkſtel⸗ 
mlich mit eiſernen 
faͤhr 15 Fuß tief 
gen Grund eins 
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vollkemmen gelang, daß beim Herausziehen der 
Pfähle ganze Stücke des ſteiniaten Bodens mit 
aus dem Waſſer gehoben worden. In; Zeit 
von anderthalb Tagen zog man 25 ſolcher Pfaͤh⸗ 
le aus der Elbe. — Eben fo vollſtaͤndig gelang 
auch der zweite Verſuch bei den auf dem Grun⸗ 
de der Elbe verſenkten Baumſtaͤmmen. Dieſe 
waren zum Tbeil verſandet, und daher muh 
ſam von den eiſernen Zangen des Hebegppa⸗ 
rats zu faſſen; indeſſen fo wie dieſe gefaßt Hals 
ten, widerſtand nichts der Gewalt, mit welcher 
ſie uͤber das Waſſer gehoben würden. Der 
erſte Baum, der auf dieſe Weiſe ausgeboben 
würde, war eine ſtarke Eiche, 48 Fuß lang und 
eirka 4 Fuß im Durchmeſſer. So wie die Zan⸗ 
gen dieſen Stamm gebörig gefaßt batten, ward 
auch derſelbe in weniger als einer halben Stun⸗ 
de, mit der größten Peichtigkeit uͤber das Waſ⸗ 
fer gehoben. Es iſt daher wohl keinem Zwei⸗ 
fel unterwarfen, daß dieſes nuͤtzliche Geſchaͤft 
einen raſchen und gluͤcklichen Fortgang haben, 
und in kurzer Zeit beendigt ſeyn wird. Die 
Schiffahrt auf der Elbe gewinnt daher einen 
Grad von Sicherbeit, den ſie noch nie erreich⸗ 
te, und die Vortheile fuͤr den Handel und Ge⸗ 
werbe, welche daraus entſpringen, find eben fo 
groß als einleuchtend 
h Kaſſel, vom 20. September. f 
Dem Herrn Grafen von Ruppin, der am 
16ten bier eintraf, war der Hofmarſchall Dal⸗ 
wigk bis Paderborn entgegengeſchickt. Er ſtieg 
in dem Hotel des Preußiſchen Geſandten, von 
Haͤnlein, ab, empfing daſelbſt den Beſuch des 
Cburfuͤrſten, des Churprinzen und der Chun 


Se opsingeffin, 


welche letztern auch bei der Mittags⸗ 5 


tafel blieben, zu welcher der Geſandte und def 


8 fen Familie gezogen wurden. Am ızten nabm 


er, vom Kronprinzen von Preußen, der in der 


Nacht eingetroffen war, und dem Geſandten 


begleitet, die Bildergallerie, das Muſeum und 


unſre ubrigen Merkwürdigkeiten in Augenſchein, 


und fuhr dann zum Cburfuͤrſten nach Wilhelms; 


hoͤbe, deren herrliche Anlagen er porzüalich mit 
Wohlgefallen zu betrachten ſchien. Am igten 


ſetzten beide bobe Perſonen ibre Reiſe fort, 


An eben dieſem Tage ward die neugeborne 
Tochter des Prinzen Wilhelm getauft. Gie 
erhielt die Namen: Luiſe, Wilhelmine, Friede⸗ 
rike, Karoline, Auguſte, Julie, 5 
Wegen Feier des dritten Jubelfeſtes der Kir⸗ 


chenverbeſſerung beſtimmt ein Konſiſtorial⸗Aus⸗ 


ſchreiben das Nähere: „In den Städten, in 
welchen Prediger beider Konfeſſionen angeſtellt 
find, beißt es darin, wird das heil Abendmahl 
an dieſem feſtlichen Tage zweckmaͤßig gefeiert 
werden, wenn die Prediger ſich bewogen fuͤhlen, 
das Sakrament gemeinſchaftlich auszuthei⸗ 
len, um den Gemeindegliedern zu zeigen, daß 
fie eines chriſtlichen Glaubens Bekenner, und 


einer Lehre Verehrer find. Um diechriſtliche 


Jugend mit der Ges 
rung, und mit n un i edlen Ma 
nern bekannt zu machen, die ſie mit hohem 


ichte der Religionsverbeſſe⸗ 


Muth und unter den haͤrteſten Kaͤmpfen und 


Aufopferungen bewirkten, werden die Prediger 
ſich angelegen ſeyn laſſen, einige Wochen vor 
dem Feſte, derſelben den nöthigen Unterricht 
über dieſen Gegenſtand zu ertheilen. Zu dem 
Ende ſoll für jede Schule ein Exemplar „der 
kurzen Geſchichte der Cburheſſiſchen Kirchen⸗ 
Verbeſſerung“, welche der Proveſſor Rommel 
herausgegeben bat, und 4 Groſchen koſtet, aus 
den Kirchenkaſten angeſchafft werden““ 
Wien, vom 15. September. ; 
Am 6ren waren JJ. MM. zu Hermanſtadt 
angekommen, nachdem Sie zuvor die Gold- und 
Silberbergwerke zu Zalalhna beſichtigt. — Das 


Ermüdende der Reiſe haben Sie auf eine be⸗ 


wundernswürdige Art ertragen, aber auch rei⸗ 
che Eniſchaͤdigung durch den Genuß der zabl⸗ 


loſen Schonbeiten eines Landes gefunden, das 


gur naͤber bekannt ſeyn dürfte, um ſich mit 
der Schweiz und Italien zu meſſen Unter die 
Anſtalten, welche die Relſenden zu Klauſenburg 

eier hof, der in der Volksnoth den Leiden den 


ie a ER nahmen, gebört auch der 


＋ 


edlen Mäns nach € 8 
m prinzen fahren wollte, und wie er zu thun 


zum Obdach angewieſen worden war. Außer 
andern Spenden, ließ die Kaiſerin dieſen Uns 
gluͤcklichen Kleider und Waͤſche austheilen. 8 


Mit Kaſſerl. Erlaubniß wird der hieſige 
Verein zur Unterſtützung der Nolbleidenden, 
der eigentlich nur auf 6 Monate berechnet war, 
feine wehlthaͤtigen Bemühungen noch bis zu 
Ende des Jahrs fortfegen. Am 21ſten wird 
zum Beſten deſſen eine große muſikaliſche Aka⸗ 
demie gegeben. . 


Seit mehreren Tagen finden die gewöhnlß 
chen Manövers der hieſigen Beſatzung auf den 


Ebenen der ſogenannten Schmelz, ſo wie die 


Uebungen der Artillerie auf der Simmeringex 
Haide ſtatt. Dieſe dauern bis Abends ſpaͤt, 
wo dann auch das impoſante Schauſpiel des 
leuchtenden Wurfgeſchuͤtzes und der Kongrevi⸗ 
ſchen Raketen, die unſre Artilleriſten zu großer 
Treflichkeit ausgebildet baben ſollen, viele Zu- 
ſchauer aus ſtundenweiter Frene beſchaͤftſgt. 

„In Schönbrunn gab der Prinz Franz Karl 
am 25 Auguſt feinen Geſpielen ein Feſt, zur 
Feier des Namenstags ſeiner Mutter, der Her⸗ 
zogin von Parma. 

Als der Graf Edling, geweſener Oberhofmei⸗ 
ſter der Kronprinzeſſin von Braſilien am 13ten 
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nach Schönbrunn zur Tafel bei unfrem Kron⸗ 


pflegte, die Pferde ſelbſt lenkte, entfielen dem 
gojäprigen, vielleicht vom Schlage geruͤhrten 
Breife die Zügel. Die Pferde wurden fuel, 
machten einen Seitenſprung, und der Wagen. 


ſtieß ſo ſtark gegen einen Prellpfabl, daß der 


Graf aus der Kaleſche auf die Landſtraße ge⸗ 
ſchleudert, an mehreren Stellen des Kopfes ver? 
wundet wurde. Man brachte ibn beſinnungs⸗ 
los in ein Haus zu Ruſtendorf, wo er waͤh⸗ 
rend des erſten Verbands, eine Viertelſtunde 
nach dem Sturz ſtarb. Der vom Kronprinzen 
abgeordnete Leibarzt traf den wuͤrdigen und 
allgemein geachteten Mann nicht mehr jebend. 
Die Leiche ward erſt nach Schoͤnbrunn und 
dann bierher gebracht. 5 
Ein Grenadier, welcher im Innern der Burg, 
vor den Gemaͤchern der Erzberzogin Clementi⸗ 
ne, Schildwache ſtand, erſchoß ſich neulich auf 
dieſem Poſten. | 5 1 
Als neulich ein bieſiger Bürger mit feiner. 
Familie nach der Stadt zurückfuhr, ließ er auf 
einer Donau Inſel balten und trat in das Ge⸗ 
buͤſch. Nach langem Auſſenbleiben gingen die 


_ 


N 


mit Faxen zu belegen, 


En Seinen ibm nach und fanden ibn beraubt und 


ermordet. 


Man bat hier eine Diebesbande entdeckt, un⸗ 


ter der-mebrere Schloſſer und berrenloſe Dienſt⸗ 
boten ſich befinden. - 


Herr von Kotzebue ſoll nächſtens hier eintref⸗ 
fon. Man ſagt, daß er bei der Direktion der 
hieſigen Theater in Wirkſamkeit treten durfte, 

Zu Smyrna wulden am 10. Auguſt 1500 
Haͤuſer lr dem Duartier der Armenier in Aſche 
gelegt. Vier Feuerſpritzen, welche die Franken 


oder Europäer unterhalten, die einzigen der 


fi 


Stadt, waren nicht im Stande, den Flammen 
Einhalt zu thun. i 


London, vom 2. September. 

Das Morning» Chronicle enthalt eine aus⸗ 
fübrliche Widerlegung des, gegen das Elber⸗ 
felder Schreiben gerichteten Aufſatzes der Di⸗ 
mes. Die Times, heißt es, wollen zwar zu 
verfteben geben, als ob der größere Sheil von 


Europa unfer Beiſpiel bereits nachgeahmt hä’ 


te; allein es iſt etwas anders: Einfuhrzoͤlle zu er⸗ 
heben, bloß um dadurch einen Zweig des Staats, 
einkommens zu bilden, und etwas anders; ſie 
{ um die fremden Waaren 
ganz auszuſchließen. Unſere Waaren 
werden in Hamburg und Bremen ganz zollfrei 
eingefuͤbrt, und von dieſen beiden Hauptlege⸗ 


ſtaͤdten finden ſie leicht den Weg in die uͤbri⸗ 


woblfeiler als die im 


gen Deutſchen Staaten. In dieſen Staaten 
ſind zwar unſere Waaren mit hoͤhern oder ger 
ringern Zoͤllen belegt; allein find fie fü viel 

Inlande fabrizirten, ſo 
werden ſie eingeſchmuggelt. Und in der That, 
iſt einmal den Engliſchen Waaren erlaubt, in 
die Elbe Weſer und Ems einzulaufen, ‚fo reis 
chen alle Truppen der Deuiſchen Gouversine 
nicht bin, ihnen den Weg in ibre Staaten zu 
verſchließen. Wir konnen durch eige gro⸗ 


ße Maaßregel das Schmuggeln verhindern; 


ſie koͤnnen es nicht, well ſie nicht die Her⸗ 
ren der Muͤn dungen i 
me find! — Ole Times fagten: England 
führe obnedies jene Güter ein, deren es bes 


darf. Das iſt nicht wabr. Wenn wir unter 
Gütern, deren wir beduͤrfen, folche verſtehen, 


die wir wünſchen, ſo bedürfen wir vieler 
Artikel, die wir gleichwohl nicht anders als zu 
den ungeheuerſten Preiſen (der hoben Einfuhr⸗ 
zoͤlle wegen) erhalten Können. 


uns wünſchen Franzoͤſiſche und Oeutſche Weis 


5 ne, müͤſſen ſich aber mit Portugieſiſchen oder 
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brer eigenen Stroͤe 


Einige unter 


Kolonialweinen begnügen. Unſere Kaufleute 
wünſchen, die Deutſchen Leinwande frei einzu- 
fübren, weil fe mit Hülfe derſelben weit vor⸗ 
tbeilbafter mit Amerika, handeln koͤnnten; al⸗ 
lein die Diniffer haben uns geſagt⸗ daß ſie 
Furcht fühlten ihnen zu willfahren. Die Baus 
ljuſtigen wünſchen Schwediſches, Norwegiſches 
oder Ruſſiſches Bauholz zu haben, müſſen ſich 
aber mit dem aus Kanada degnuͤgen oder je⸗ 
nes ungeheuer tbeuer bezahlen. Eben fo muͤſſen 
wir mit ſchlechterm Eiſen vorlieb nehmen, weil 


auf das Schwediſche eine hohe Tape gelegt iſt. 
Viele wurden ausländiſche Spitzen, Seide wuͤn⸗ 
ſchen, oder den Franzbranntwein dem Rum vor⸗ 
ziehen, wenn man ihnen die freie Wahl ließe, 
Kurz, Englands Handelsſyſtem iſt ein beſtaͤndi⸗ 
ger Kampf mit dem Geſchmack und den Reis 
gungen des Volks, und ein Hafer Verſuch, es 
zu zwingen einen tbeuern Artikel den es nicht 
mag, einem wohlfeilen Artikel vorzuziehen, den 
es zu haben wuͤnſcht. Endlich: durch unſer 
Verfahren in Deutſchland ungebeure Maſſen 
von Waaren zu einem Preiſe, der betraͤch tlich 
unter ihren urſprünglichen Koſten ſteht, zu ver, 
kaufen, haben wir in gleichem Maße Englands 
Kapital vermindert und nach einem boͤchſt vers“ 
derblichen Grundſatze gehandelt. Da wir das 
tunftfleißigite und kunſtſinnigſte Volk von Euro⸗ 
pa ſind, und die vortheilbafteſte Lage zum Han 
del beſitzen, ſo haben auch wir am meiſten bei 


einer allgemeinen und gegenſei tigen Handelsfrei⸗ 


beit zu gewinnen. Wir würden darüber ſehr 
wobl tbun, uns von einer Eiferſucht, die, ob⸗ 
gleich unſern Intereſſen ſchaͤdlich, fortdauert, 
frei zu machen, bevor wir uns über die Kla⸗ 


gen der Kontinental⸗Fabrikanten beſchweren. 


Die Anweſenbeit des Herzogs von Cumber⸗ 
land und feiner Gemahlin in Turnbrigde⸗Wells 
macht dieſen Ort ſebr lebhaft. — Wellington 
kauft jetzt in Frankreich ſehr viel alte Gemälde. 


Bei der Ankunft des Herzogs und der Herr 
zogin von Glokeſter zu Weymouth verlor ein 
Kind water ibrem Wagen das Leben, und ein 
e durch Springen einer Kanone beide 
rme. - eg 
Vor dem Langericht in Lancaſter ſollte neu⸗ 
lich 8 Leuten, welche bei Gelegenbeit der füge, 
nannten Bettdecken Expedition von Mancheſter 
nach London verhaftet worden, der Prozeß ge⸗ 
macht werden; allein der Kron⸗Advokat fand es 
ſelbſt rathſam, anf ihre Entlaſſung anzutragen, 
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” 


weil in Mancheſter alles rubig, und ihre Schuld 


durch ſechsmonatlichen Verbaft genug gebüßt ſey. 
Auf einem Gute des Marquis von Bucking⸗ 
pam bei Bridgewater iſt eine reiche Kupfer⸗ 
Ader entdeckt worden. 
So eben iſt von einem 
er Lavalettes, Sir Robert Wilſon, der auch in 
den letzten Feldzuͤgen gegen Frankreich mehrfach 
thaͤtig geweſen iſt, bei dem Buch baͤndler Rid⸗ 
gewah eine Schrift: „Umriß der militalriſchen 
und politiſchen Macht Rußlands im Jahr 18170 
betitelt erſchienen, die ſehr viel, Aufſebn macht. 


der bekannten Befreir 5 


Kaufleute aus Jamaika machen auf die Wich 


tigkeit unſers Handels mit den weitläuftigen 
Spaniſchen Kolonien aufmerkſam, ul bitten 
nur um Schutz gegen Kaper. Dahin geben 
ihnen die Times Recht, daß Kaper, die ſich 
Miß handlungen unſerer Schiffe erlauben, wie 
Seeräuber behandelt werden müſſen. Allein fie 


ſtreiten gegen den Vorſchlag des Courters ‚ge 


- 


gen die Anfurgenten- Regierungen ſelbſt Maaß, 
regeln zu ergreifen; denn dieſe, die durch einen 
Athemzug Englands in den Abgrund geſturzt 
werden koͤnnten, muͤßten den Verſtand verlo⸗ 
ren haben, wenn fie ihren Kapern Befehl er⸗ 
teilten, gegen die Engländer zu kreuzen. Ver⸗ 


muthlich treiben nur Kaper auf eigene Hand den mit unferm Minifferium wegen eines ne 
Unfug, und übertreten die Befehle ihrer Regies mit unſerm Miniſterium wegen eines neuen 


rung; über ſolche Frevler muͤſſe ein ſchweres 


Gericht ergebn, aber nicht über die Schuldlo⸗ 
ſen. — Unſere Blätter ſprechen allgemein, daß 
unſere Regierung zwiſchen Spanien und ſeinen 
Kolonien als Vermittlerin auftreten werde. So; 
gar der Courier macht die merkwürdige Erklä⸗ 
rung: daß die Seemaͤchte nichts weniger als 


geneigt wären, unbedingt Unterwerfung der 


Kolonien zu erzwingen, ſondern nur die Annah⸗ 
me von Vorſchlaͤgen, die dem Spaniſchen Ame⸗ 
rike und Europa gleichvortheilbaft wären ; 
befoͤrdern würden. Die Kolonien zu der alten 
Beſchraͤnkung zurückzuführen, ſcheint wirkllich 
außer den Grenzen der Moͤglichkeit zu liegen, 


wenigſtens würde es nicht von Beſtand ſeyn. 


In den letzten vierzehn Tagen des Juli find 
in Neu, Pork 2272 Emigranten angekommen; 


1415 davon kamen aus England 828 aus 


Deutſchland und 31 aus Frankreich. Zu Phi⸗ 
ladelphbia iſt aus Holland ein Schiff mit 470 
Paſſagieren angelangt; 50 derſelben waren 
während der Ueberfahrt geſtorben. 8 

Zu Neu⸗Pork hat ein Italiener ſeiner, durch 
Schoͤnheit und Anmuth ausgezeichneten Gattin, 


ia SCHI Ye = 2 


einer gebornen Franzoͤſin, aus Eiferſucht die 


Naſe abgebiſſen. > 


Zu Halifax langten 1088 Auswanderer an, 
von denen aber auch viel nach den vereinigten 
Staaten gingen. 5 

In den Times wird bemerkt, unfern Oſſizie⸗ 
ren auf halben Sold ſey nicht verboten, nach 
Suͤd⸗Amerika zu gehn, wohl aber für die Fur 
ſurgenten zu werben. In unſern Waffen ⸗Fa⸗ 
beiten herrſcht auch die größte Thätigkeit, und 
ein Liebhaber hat eine große Beſtellung gemacht, 
zum Geſchenk für die Sud Amerikaner beſtimmt, 
die ſich hpffentlich dankbar an Geld⸗Spenden 
beweiſen werden. 
ein erfahrner Seemann der 1809 die Franz. 
Flotte bei der Fnfel Alx verbrannte, iſt im Bes 
griff, mit einem Schiffe von 500 Tonnen, weh 
ches er ſelbſt kommandiren wird, abzugehn. 
Auch in unſern Blättern wird angefühet, 
daß mehrere Franz. Kriegs und Transports 
ſchiffe zum Gebrauch der Spahiſchen Regle⸗ 
rung nach Kadir abgegangen wären; eine Uns 
terffüßung an Truppen aber habe man ver⸗ 
weigert, da dieſe leicht zu den Inſurgenten 
übergeben koͤunten. 

Stockholm, vom 12, Sept. 2 

Wie man verſichert ſtebt Lord Strangford 


Sarifs in Unterhandlung. Dieſe Sache er“ 
regt hier großes Intereſſe. Man hofft, daß die 
Einfuhr » Abgaben von unſerm Eiſen, unſern 
Brettern und: Balken in England werden ders 
ringert werden und daß die Engliſchen Fabri⸗ 
cate bei uns eingeführt werden können... Sichek 


Lord Cochrane, bekanntlich 


beinahe iſt, daß man ſich mit einem Tarif 


beſchaͤftigt, und obgleich einige Baummollens 
Fabriken im Lande errichtet find, fo wurde 
man doch mit dem Tarif allgemein zufrieden 
ſeyn. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Ko⸗ 


lonial⸗Waaren nach dem neuen Reglement nur 


in Schweden eingefuͤhrt werden duͤrfen, wenn 
fie directe aus Amerika oder aus Haͤfen der 
Britiſchen Inſeln kommen. a . 

Der Gouverneur der Weſtindiſchen Inſel 
St. Barthelemy, Oberſtlieutenant Roſeuſwärd, 
iſt nebſt feiner: jungen Gattin und deren Schwer 
ſter an dem daſelbſt herrſchenden Fieber geſtor⸗ 
ben. Selbige waren vor etwa einem Jahre 
dahin abgegangen. 5 

In der vorigen Woche mordete ein Land⸗ 
ſchuſter einige Meilen von bier einen Bauer, 
der ihn fuhr, um Ad — 2 Nihlr. zu bemaͤch - 
tigen. BE SER, 


